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MENGEN/GÖGE/SCHEER

.�.� Was bringt das

Wochenende
in Mengen und Umgebung?

Markt lockt mit 
französischen Spezialitäten
MENGEN (sz) - Einen kleinen Markt
mit französischen Spezialitäten gibt
es am Samstag von 11 bis 21 Uhr zur
Mengener Weihnacht an der Mar-
tinskirche. Es gibt Käse, Gebäck und
Produkte aus der Provence zu kau-
fen. Vor Ort verzehren können die
Besucher Crêpes, wilde Kartoffeln
oder heiße Rosalie. Außerdem
haben sich für Samstag die Alp-
hornbläser angekündigt.

Jahreskonzert blickt auf
140 Jahre zurück
SCHEER (sz) - Das Jahreskonzert
der Stadtkapelle Scheer findet am
Samstag um 20 Uhr in der Stadt-
halle statt. Die Musiker um Dirigent
Viktor Schill möchten den Konzert-
besuchern ihren derzeitigen Leis-
tungsstand präsentieren. In diesem
Jahr steht das Konzertprogramm
ganz unter dem Motto „140 Jahre
Stadtkapelle Scheer“. Die Kapelle
Scheer erinnert in ihrem Konzert-
programm an Meilensteine der
140-jährigen Geschichte und hält
eine musikalische Vorausschau zum
bevorstehenden Kreismusikfest. 

Göge-Gilde wandert 
nach Mengen
HOHENTENGEN (sz) - Die Mit-
glieder der Göge-Gilde treffen sich
am Sonntag um 14.30 Uhr zu einer
vorweihnachtlichen Winterwan-
derung am Dorfgemeinschaftshaus
in Hohentengen. Von dort wird
über Bremen Richtung Mengener
Wald zum Grillplatz neben der
Pfullendorfer Straße gewandert.
Am Lagerfeuer kann man sich mit
heißem Kaffee, Punsch, Kuchen und
schönen Weihnachtsliedern auf-
wärmen und sich in schöner At-
mosphäre auf das bevorstehende
Weihnachtsfest einstimmen. An-
schließend geht es über den Mis-
sionsberg nach Mengen hinunter. In
der Pizzeria „Drei König“ wird
gemeinsam zu Abend gegessen. Die
Rückfahrt nach Hohentengen ist für
alle Teilnehmer gesichert.

Musiker spielen unterm
Weihnachtsbaum 
ENNETACH (sz) - Die Jugendkapelle
Ennetach und der Musikverein
Ennetach spielen am Sonntag ab 17
Uhr unterm Weihnachtsbaum vor
dem Ennetacher Rathaus. Die Ju-
gendkapelle beginnt mit Weih-
nachtsliedern, bevor die Aktivenka-
pelle weihnachtliche Weisen aus
aller Welt präsentiert. „Besinnlich
und beschwingt“ - das ist das Motto
des Musikvereins an diesem Win-
terabend. Die Zuhörer werden von
der Freiwilligen Feuerwehr Enne-
tach mit Glühwein und Punsch
versorgt. 

HOHENTENGEN/KRESSBRONN -
Fußgängerhängebrücke in Bad Wild-
bad, Moschee in Algerien, Thyssen-
krupp-Testturm in Rottweil: Günter
Eberhardt setzte mit seinem Beweh-
rungsbau-Unternehmen bereits eini-
ge exotische Projekte um oder war
beteiligt. Und der Geschäftsmann
hat auch schon die nächste unge-
wöhnliche Idee: Er will aus der alten
Eisenbahnbrücke, die bis vor Kur-
zem über die Argen führte und im
Zuge der Elektrifizierung ausge-
tauscht worden ist, in Gohren ein
Brückenmuseum mit Bistro machen.
Dass Kressbronns Bürgermeister
keine Chance für eine Genehmigung
sieht, davon lässt sich der Brücken-
bauer aus dem Landkreis Sigmarin-
gen nicht abhalten.

Nachdem weder Bahn noch Kreis
Geld in die Hand nehmen wollen, um
das Bauwerk aus dem Jahr 1898 zu er-
halten, wartete auf die alte Eisen-
bahnbrücke eigentlich nur noch die
Schrottpresse. Von diesem finalen
Plan hält Günter Eberhardt aus Ho-
hentengen nichts. Für ihn ist die
Konstruktion ein Kulturdenkmal,
das es zu erhalten gilt – und zwar in
Form eines Museums mit Bistro, das
er bauen und betreiben will. 

„Die Brücke ist ein Beispiel für
Baukunst, wie sie vor mehr als 100
Jahren geschaffen wurde“, sagt der
Stahlhändler. Dazu kommt die Ka-
belhängebrücke von 1896/97, die wei-
ter südlich noch immer zwischen
Langenargen und Kressbronn über

die Argen führt. Günter Eberhardt
überlegte, was aus der Kombination
zu machen sei und entwickelte mit
Unterstützung von Architekt und

Stadtplaner Alfons Bürk das Konzept
einer „Brückenwelt Bodensee“. 

Wie diese Welt genau aussehen
und welchen Inhalt sie haben soll,

steht zu diesem Zeitpunkt nicht fest.
Das Landesdenkmalamt habe aber
seine inhaltliche Unterstützung zu-
gesagt. Und die DB, Eigentümerin
der Eisenbahnbrücke, signalisierte
dem Unternehmer zufolge, „dass sie
das Projekt nicht verhindern will“.

Der Kaufpreis sei noch nicht ver-
handelt, bei einem Gewicht von 400
Tonnen und dem aktuellen Schrott-
wert abzüglich der Demontagearbei-
ten, die bei einem Erhalt wegfallen,
rechnet Günter Eberhardt mit
20 000 Euro. Zudem erledigt: Eine
Bauvoranfrage, die der Architekt
Thomas Hirthe ausgearbeitet hat, ist
an die Gemeinde Kressbronn ge-
stellt.

Bürgermeister ist kritisch
Das Problem: Kressbronns Bürger-
meister Daniel Enzensperger ist
ganz und gar nicht überzeugt. Pres-
sesprecherin Karin Wiech zufolge
teilte er dem Geschäftsmann in ei-

nem persönlichen Gespräch mit,
dass er bei einer „Hochbaumaßnah-
me mitten im Landschaftsschutzge-
biet“ keine Möglichkeit für eine Ge-
nehmigung sieht. Auf Wunsch von
Gemeinderatsmitgliedern werde das
Vorhaben jedoch im Januar im Aus-
schuss für Umwelt und Technik dis-
kutiert. Auch Achim Krafft, Bürger-
meister der direkt angrenzenden
Nachbargemeinde Langenargen, be-
zeichnete die Pläne „als in jeder Hin-
sicht schwierig“.

Deswegen will Günter Eberhardt
aber nicht aufgeben. Im Gegenteil:
„Wir arbeiten mit Fachbüros zusam-
men und schauen, was möglich ist.
Und wir sind froh um jede kritische
Stimme, die uns hilft, das Projekt zu
verbessern.“ Jetzt hat der Unterneh-
mer jedoch erst einmal eine andere
wichtige Aufgabe zu erledigen: einen
Aufschub für die Verschrottung der
Brücke zu erreichen. Die Demontage
soll Mitte Januar starten.

Unternehmer plant „Brückenwelt Bodensee“

Von Tanja Poimer
�

Sind von der alten Eisenbahnbrücke und einer „Brückenwelt Bodensee“ überzeugt (von links): Unternehmer Günter Eberhardt, Stadtplaner Alfons Bürk,
Architekt Thomas Hirthe und Julius Müller, Eberhardts Tourismus-Beauftragter. FOTOS: ANDY HEINRICH 

Günter Eberhardt will aus alter Eisenbahnbrücke ein Museum mit Bistro machen – auch gegen Widerstände

Positioniert: Wenn es nach Günter Eberhardt geht, bleibt die alte Brücke genau dort stehen, wo sie nach ihrem
Austausch abgesetzt worden ist, um sich in ein Museum mit Bistro zu verwandeln.

erzählte, wie er am 9. Oktober 2012
gerade im Fechtunterricht an der
Schauspielschule war, als die Nach-
richt kam: Taliban hätten auf Mäd-
chen geschossen und sie verletzt, als
sie im Bus unterwegs zur Schule wa-
ren. „Wer tut so was? Und warum?“,
habe er sich gefragt. Und ist dem
nachgegangen.

Blogeinträge werden zitiert
Mit einem Wäscheständer, an den er
Tücher mit Fotos und Bildern hängt,
mit einem Megafon, einem Kapuzen-
pulli und einem Handy hat er eine er-
schütternde Geschichte erzählt. Die
Schüler hörten intensiv zu. Malala ist
die Tochter eines Rektors im Swat-
Tal, der überzeugt ist, dass im Islam
auch Mädchen Bildung zusteht. Es
ist eine freiheitliche Gesellschaft
und es gibt Wohlstand. Doch dann
fallen die Taliban in das Tal ein und
richten ein Terrorregime ein, dem
sich viele aus Angst beugen. Mäd-
chen dürfen nicht mehr in die Schule,
Frauen müssen verschleiert sein,
Gegner werden ermordet und auf
den Platz mit einem Zettel zur Schau
und Einschüchterung gelegt. 

Immer wieder greift der Schau-
spieler zum Megafon und ruft die Pa-
rolen und die Propaganda der Tali-
ban aus. Das lässt erschaudern. Für
die BBC beschreibt Malala unter
dem Pseudonym „Kornblume“ in ei-
nem Blog, wie sich die politische Si-
tuation verändert. Luca Zahn liest
daraus vor. Malala ist mutig und in-
formiert die ganze Welt über den re-
ligiösen Terror. Bald werden sie und

MENGEN - Die Theater-AG des Gym-
nasiums hält engen Kontakt mit der
Theater-Bühne Lindenhof. Es gibt
regelmäßig Besuche und Austausch.
Diesmal hatte Kalliope Karra, Leite-
rin der Theater-AG, den Schauspie-
ler Luca Zahn eingeladen: Er spielte
das Klassenzimmerstück „Malala –
Mädchen mit Buch“ von Nick Wood.
Mit wenigen Mitteln und Requisiten
hat der Schauspieler den Schülern
die Geschichte des pakistanischen
Mädchens Malala Yousafzai, das als
Kinderrechtsaktivistin 2014 den No-
belpreis bekam, erzählt. 

Das Theaterstück ist ein Mono-
log, der versucht, das Unverständli-
che zu formulieren. Es ist Teil des
Lindenhof-Projekts „Theater jen-
seits der Bühnen“, das vom Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung
und Kunst im Programm „Gesell-
schaftlicher Zusammenhalt – Förde-
rung von künstlerischen und kultu-
rellen Projekten“ bezuschusst wird.
Damit geht das Theater aus seinen
angestammten Räumen raus, um
Gruppen zu erreichen, die sonst
nicht ins Theater gehen. Es geht auch
darum, Diskurse in Gang zu setzen,
die dem gegenseitigen Verständnis
dienen. 

„Stellt euch vor: Alle Schulen wer-
den geschlossen, es gibt kein Mathe
und keine Sprachen mehr, keine Leh-
rer, Klassenkameraden und keine
Bildung mehr“, sagte Luca Zahn. Was
zunächst wie lange Ferien klingt,
wurde bald ernst. Der Schauspieler

ihre Familie von den Taliban gesucht.
Sie sind in Todesgefahr. Der Vater ist
untergetaucht und engagiert sich im
Widerstand. Malala ist als Schülerin
politisch aktiv. 

Gekonnt und ernst berichtete
Zahn, wie der Bus, in dem die Schüle-
rinnen saßen, gestürmt wurde. „Wer
ist Malala?“, habe einer der Terroris-
ten gefragt. Die Mädchen schauten
alle auf Malala. Da schoss der Terro-
rist auf sie und verletzte sie lebens-
gefährlich. Sie wurde nach England
in ein Krankenhaus ausgeflogen und
konnte gerettet werden. 

Die Schüler hatten nach der Auf-
führung einige Fragen: Ob im Swat-
Tal immer noch Terror herrscht?

Wie furchtbar es sein muss, wenn
man ständig Angst hat, ermordet zu
werden? Ob sich die Leute zu den
Leichen auf dem Platz hingetraut ha-
ben? Warum mit Religion der Terror
begründet werden kann? Es wurde
deutlich, dass ein Terror-Regime den
Alltag komplett verändert und jeden
in seinem Leben einschränkt. Malala
hat sich nicht einschränken lassen
und besteht weiterhin darauf, dass
auch Mädchen zur Schule sollen,
weil nur eine gute Bildung eine gute
Zukunft ermöglicht. „Wir wollen den
Schülern mit diesem Stück bewusst
machen, was es für ein Privileg ist,
freien Zugang zu Bildung zu haben“,
erklärt Kalliope Karra. 

Malala beharrt auf ihr Recht auf Bildung
Ein Schauspieler des Theaters Lindenhof erzählt im Gymnasium Mengen die Geschichte der jungen Aktivistin

Der Schauspieler Luca Zahn bringt den Schülern der Theater-AG die Erleb-
nisse von Malala Yousafzai näher. FOTO: VERA ROMEU

Von Vera Romeu 
�

HOHENTENGEN (jek) - Die Gemein-
de Hohentengen beteiligt sich am
Projekt des Gemeindetags Baden-
Württemberg „Digitalisierung und
Heimat“. Das hat jetzt formal auch
noch einmal der jetzige Gemeinderat
bestätigt. Der Gemeindeverwaltung
sei wichtig gewesen, den Räten das
Projekt noch einmal vorzustellen
und gemeinsam zu entscheiden, dass
die entsprechenden Eigenmittel für
das Haushaltsjahr 2020 eingeplant
werden, sagte Bürgermeister Peter
Rainer. Die Gemeinde kann über
zwei Jahre Fördermittel von insge-
samt 77 500 Euro abrufen, muss aber
dieselbe Summe auch selbst inves-
tieren. Inhaltlich geht es darum, sich
mit dem Thema auseinanderzuset-
zen, dass sich durch die fortschrei-
tende Digitalisierung viele Men-
schen weniger mit ihrer Stadt oder
Gemeinde identifizieren und Zu-
sammengehörigkeits- und Heimat-
gefühle verloren gehen. „Wir wollen
gemeinsam mit den Bürgern nach
Möglichkeiten suchen, die emotio-
nale Bindung an die Gemeinde zu
stärken“, so Rainer. Dabei sollen vor
allem auch die jungen Menschen an-
gesprochen werden. Gerade bei den
Recherchen zum Erhalt des Status’
als Kleinzentrum sei den Beteiligten
noch einmal bewusst geworden, wel-
che Qualitäten die Gemeinde habe
und wie viele Menschen sich enga-
gieren würden. In einem ersten
Schritt soll ein Bürgerbeteiligungs-
prozess in Form einer Tagung mit
Vertretern aus allen Bereichen ange-
stoßen werden. Der Kostenrahmen
liegt bei maximal 15 000 Euro.

Heimat-Projekt
geht weiter

SCHEER (sz) - Der Schützenverein
Scheer lädt auch dieses Jahr wieder
alle Bürger aus Scheer und Heudorf
sowie alle aktiven und passiven
Schützen zu seinem traditionellen
Silvesterschießen am Dienstag, 31.
Dezember, ins Schützenhaus ein.
Schießzeit ist von 14 bis 17 Uhr. Sit-
zend aufgelegt wird mit einem Blatt-
schießen um die Silvesterscheibe
und mit einem Glücksschießen um
Sachpreise gekämpft. Kinder unter
12 Jahren dürfen leider nicht mit-
schießen. Parallel findet zur glei-
chen Zeit das beliebte Ringpaschen
statt, zu dem auch eingeladen wird.

Silvesterschießen
und Paschen 

SCHEER (sz) - Die aktiven Narren der
Bräutelzunft treffen sich am Montag,
23. Dezember, um 18 Uhr in der
Zunftstube. Es wird die Arbeitsein-
teilung für die kommende Fasnet ge-
macht. Wer an diesem Termin ver-
hindert ist, sollte sich selbstständig
jemanden suchen, der ihn in die Ar-
beitslisten einträgt. Anschließend
findet die Häsausgabe für Mußbren-
ner, Bräutler und Rußler statt.

Bräutelzunft gibt
Häser aus 


